
 

1 

B
V

L
_
F

O
_

0
5

_
4
1

0
0

_
4

0
2

_
V

1
.0

 

Az. 45243.0095 April 2016 
 

Empfehlung der ZKBS zur Einstufung von Ophiocordyceps unilateralis 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Ophiocordyceps unilateralis (anamorph Hirsutella formicarum) handelt es sich um einen 
Spezieskomplex. Die Mitglieder des O. unilateralis-Spezieskomplex sind Ascomyceten der Fa-
milie der Ophiocordicipitaceae. Wie andere Mitglieder dieser Familie sind auch Arten des Spe-
zieskomplexes entomopathogen und entwickeln einen komplexen Lebenszyklus, zu dessen 
Vollendung sie auf die Infektion von Ameisen angewiesen sind. Jede Art des O. unilateralis-
Spezieskomplex hat einen eng begrenzten Wirtsbereich und ist auf ein bis zwei Ameisenarten 
als Wirt spezialisiert [1 - 5]. O. unilateralis-Arten sind vor allem in den Tropen Nord- und Süd-
amerikas sowie Asiens verbreitet, wurden jedoch auch schon in den gemäßigten Breiten Nord-
amerikas nachgewiesen [6]. Der Wirtsbereich der O. unilateralis-Spezies erstreckt sich haupt-
sächlich auf Rossameisen (Camponotus sp.), in Einzelfällen können aber auch Ameisen der 
Gattung Polyrhachis infiziert werden. 

Die Infektion der Ameisen erfolgt durch Pilzsporen, die sich an die Cuticula der Ameisen an-
heften und auskeimen. Die Hyphen durchdringen die Cuticula und infizieren das Gehirn. Dort 
beeinflussen sie das zentrale Nervensystem so, dass die Ameisen ihr Nest verlassen und sich 
an Blattunterseiten festbeißen. Nach dem Festbeißen atrophieren die Mandibel-Muskeln der 
der Ameisen, so dass die Ameisen nun auch nach dem Tod nicht vom Blatt fallen. Aus dem 
Kopf der Ameise entwickelt sich der Fruchtkörper, in dem sexuelle Sporen gebildet werden, 
die auf den Boden fallen und so wiederum weitere Ameisen infizieren können. 

Das Genom von O. unilateralis wurde sequenziert [7]. Eine Untersuchung des Transkriptoms 
von O. unilateralis während der Infektion von Ameisen zeigte, dass Gene mit verschiedenen 
Funktionen während der Manipulation des Bissverhaltens der Ameisen verstärkt exprimiert 
werden. Bei diesen Genen handelt es sich z. B. um Gene mit Homologien zu Genen für die 
Synthese von Neuromodulatoren wie Ergotalkaloiden, von anderen Indol- und Tropanalkaloi-
den, von möglichen Mykotoxinen, von Substanzen mit Ähnlichkeit zu bakteriellen Toxinen und 
um Gene, die für sekretierte Proteine unbekannter Funktion kodieren [7].  

 

Empfehlung 

Gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Ophiocordyceps 
unilateralis als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten in die Risiko-
gruppe 1 eingestuft. 

 

Begründung 

Der Wirtsbereich von O. unilateralis beschränkt sich auf einzelne Ameisenarten, die in 
Deutschland nicht vorkommen. Es liegen keine Hinweise auf eine Pathogenität für Bienen, 
Pflanzen, Wirbeltiere oder den Menschen vor.  
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